
Ausgabe JanIFeb 1998 Zeitung aus der Jugend-Umweltbewegung 

Zusammen sind wir stark! 

(fb) Am 23. Januar einigten sich 
Vertretef von Naturschutzjugend, 
BUNDjugend und Greenkids in 
einer gemeinsamen Vorstands- 
sitzung auf eine verstärkte Zu- 
sammenarbeit fUr 1998. Der 
übewiegende Teil der Aktionen, 
Veranstaltungen und Seminare 
der Verbände Hlerden von nun an 
gemeinsam organisiert und ge- 
tragen. So zum Beispiel das 
Pfingstcamp der Naturschutzju- 
gend, das nun gleichzeitig als 
Treffen für die Jugendorganisa- 

tionen genuizt wird. 
Ziel ist es hierbei, effektivere AUS DEM INHALT: 
Umwelt- und Jugendarbeit leis- 
ten zu können, da übeflüssige 
Doppelarbeit vermieden wird. T- 
Außerdem wird das Zusam- 
mengehörigkeitsgefühl ge- Flughafen aucnholx - Seite 10 
stärkt, wenn die Mitglieder der - -'- --V - - - - --- - 
einzelnen Vereine von nun an Ci 

zusammen für ihre geme iw  gdnes blatt: Tr Seite 5 
me Sache, den Schutz der Um- 
welt, kämpfen. ' m c m 6 r d e r u n g  - seits- 
Da sich jeder Verein in einer 

(Fortroamg auf Seite 3) 
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Das neue grüne blatt 
(Fortseirung von Seite 1) dieses Verfahren beizukhalten, 
bestimmten Richtung spezialisiert wenn die hierfür beantragten Leserbriefe ... 
hat, werden mit der angestrebten Jetzt, wo das grüne blatt ein neues 

Kooperation die Möglichkeiten Layout und vor allem eine höhere 

zum Interessen- und Ideenaus- 
6) BUND Seitenzahl hat, k6nnen wir endlich 

auch Leserbriefe abdrucken. 
tausch noch besser ausgenutzt als Gelder bewilligt werden. Um für Also: Schreibt uns Eure Kritik 
zuvor. Auch an der gRADwande- 
rung "98, die unter dem Motto W- 

Jugend lm Bund für 
U-elt & Naturschutz 
Deut rch land  -.V. 

sionen mit Zukunftn steht, beteili- 
gen sich alle genannten Vereine. 
Die Radtour beginnt in Greifswald 
und wird im sachsen-anhaltini- 
schen Buchholz mit einem 
Sommercamp abschließen. 
Auch auf das grüne blatt wurde 
das Konzept zur Zusammenarbeit 
übertragen. Von dieser Ausgabe 

den Fall von Finanzienings- 
Schwierigkeiten gerüstet zu sein, 
steuert jeder der beteiligten Ver- 
bände einen Beitrag als Rücklage 
für das grüne blatt hinzu. 
Um dem Konzept des neuen 
grünen blatts gerecht zu werden, 
mußten einige kleine Verän- 
derungen arn Layout vorgenom- 
men werden. Auch die Seitenzahl 
wurde von acht auf zwölf Seiten 
erhöht. Ab der nächsten Ausgabe 
wird ein Teil des grünen blatts in 
Farbe erscheinen. Neben den 
Texten der ~rä~ervereine 

an besteht der Trägerkreis der i U. 

Umweltzeitung aus der BUNDiu- . 1 

werden 

(oder vielleicht auch Lob?), 
Verbesserungsvorschläge oder 
was Euch sonst noch so einfälltl 
Bei Bedarf werden wir für Eure 
Leserbriefe % bis eine Seite zur 
Verfügung stellen. 
Auch über Artikel zu anderen 
Themen sind wir Euch dankbar. 
Die Texte könnt Ihr an die Adresse 
der Redaktion schicken. 

Anzeigen 
Wie Du siehst versuchen wir ei- 
nen Teil des grünen blatts aber 
Anzeigen zu finanzieren. Dabei 
versuchen wir, nur solche Anzei- 
genpartner auszuwählen, deren 
Grundeinstellung mit der Zielset- 
zung des grünen blatts vereinbar 
sind. 
Auch Anzeigen politischer Partei- 
en werden wir abdrucken. Damit 
wir unsere Oberparteilichkdit nicht 
verlieren. achten wir darauf. daß 

W ' m d l m  I keine ~ar te i  bevorzugt wird und 
bei Anzeigen möglichst verschie- 

gend, deren Erwachsenenverband zukünftig aucn ~ n i k e l  anderer dene Vertreter des politischen 
Spektrums nebeneinander wer- 

BUND (Bund für Umwelt und Umweltgruppen abgedruckt. Der- ben. Auch stellen wir die Forde- 
Naturschutz Deutschland), den .artige Texte können an die An- rung, daß die Anzeige inhaltliche 

Greenkids, schrift der Redaktion 'geschickt Werbung machen muß und nicht 
C+'ee*h der Natur- werden. bloße Parteienwerbung. 

$* '4' G sch'utz iu-  Anzeige 

6 '  k"de LI 
60 
*i) o k o z e n -  
qtla P trum und - 

institut Magdeburg (OZIM). 
Greenkids Magdeburg e.V. bleibt 
weiterhin Herausgeber des grünen 
blatts. 
Die MadApril-Ausgabe der Zei- 
tung soll erstmals in gedruckter 
Form erscheinen. Bei den 
folgenden Ausgaben ist geplant, 

Monnaikopie 
nkopiemr unc - 

loh-Kr&-Sh. 15,391 06 M<igd.bung, Tal./Fm (ü391) 561 7301 
n: Mo,-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr und nach Vereinbarung 
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Termine, Veranstaltungen und Aktionen 

Februar, März, April 1998 

Osten 
-.- 

Datum . . :., . .:: , ,, . ,,;: ... . . :  . . .  . . .  . , :.. , . . .  : . Veran~taltung~~Ort:.. . . .  :.$ ..:, . .  ;, Anmeldung .. 

28.02.1 998 Schrotestau-Treffen, Magdeburg (1 I"" Uhr) Greenkids 
?-',T.- F .-Y 'i. :;F -:X.:. . ,.. 
.einer alt ,.., ... :: LBV. . :: , 

marsch, 

. 

Col bitz. 

ANMELDUNG: 
BUJU LSA: 

BUNDjugend Sachsen-E, „ „„ 
Steubenallee 2 
391 04 Magdeburg 
Tel.: 03 91/54 33 36 1 

Brokdorf-Demo: 
01 71/65 15 679 (zwischen 17 und 19"" U 

BUJU MLV: 
BUNDjugend Mecklenburg-Vorpommem 
Katharinenstr. 62 
17033 Neubrandenburg 
Tel.: 03 95156 66 51 2 

Greenkids: 
siehe Impressum 

Gut Sunder: 
NABU-Akademie Gut Sunder 
OT Meißendorf 
29308 WinsenIAller 
Tel.: 0 505619701-11 

LBV: 
Umweltschutz-lnformationszentrum Lindenhof 
Landesbund fUr Vogelschutz in Bayem e.V. 
Karolinenreuther Str. 58 
95448 Bayreuth 
Tel.: 09 21/75 94 20 

28.02.1998 

.::-i.? . . . . . .  

0 f  ;108.03.1998': .,:' 
. . .  . . . . . . .  . ; ,  . . . .  . . . . . .  , '! 

. . . , .  

13.11 4.03.1 998 
. . . .  

21: 03 1998 ;. ! .  1. :. . . 
., . .  , ,., 

. .  . . . . . .  . . .  . , . ~ .  

27.-29.03.1998 

0404!1~98. m . :; 

11 .I1 2.04.1 998 

I f .I1 8.04.1 998: :, - ' 
25.04.1 998 

, . ,  25.0A1998 ; :-::; !": :. 
, ' . 

* Y <  , '- ,. . .  

tion" 

ider 

,:, . ; -.', <:,.>C. :. . . . 

Kundgebung fürdie endgültige Stillegung des AKW Brokdorf 
Brokdorf 

........ . . . . . . . .  \, ' * z,;<..:,:: . .  
iifiac. .%ld~&&~- VO&I des. J&&: Gut SÜr 
I'.; . - (Teilnahmegebühr beachten!) . . . 

Arbeitseinsaiz am Schrotestau 

ing - Vorbereitungstrefft 
. .  . . .  .;;> ,->> . .  :~ .,.,?. . 

. . . . .  . . .  . . .  . , .:. . ,  . , :  \uftaktdem~.,~egerfden. . .. . , ~ as to r  nach Atmua . --: , .. 

Seminar. "Finanzen - Presse - Organisai 
.: . :i.,i .... I . . .  

. , N i ~ t k a s t e " & u - ~ ~ o " i , ~ ~ g d & ~ ~ ~  ( ~ ~ ~ 6 , u h ~ )  , , , 

NAJU LSA: 
NAJU im NABU Sachsen-Anhalt 
Schleinufer 18a 
391 04 Magdeburg , 
Tel.: 03 91/56 19 35 0 

ÖZIM: 
Ökozentrum und -institut Magdeburg 
Harsdorfer Str. 49 
391 10 Magdeburg 

1.: 03 91/73 15 9-80 

, 

BUJU LSA 

Y ~reenk ids*  , . ' .  

BUJU MVP 

, . Greenkids ",'- 

/ ' Miiahrgelegenheiten ab Magdeburg 

NAJU L 

g~~vwanaen ing  - Vomerenungsuent BUJU L 

Aktion zum Thema Landtagswahlen, Magdeburg 
. . . . . . .  :-.:<-.. ' .  .. ..;.. . ,:.L,- , < '  . . . . . .  - .  

." ~ a g ' a ~ f _ r ~ ~ e ~ e , ~ t i ~ ~ ~  ~ " ~ ~ ~ i e " j ,  Aktio"i", ~ ~ ~ - & b u ~ ~  : 

Greenkids 
. ,': . "  . '  OZIM, :. -1::: , , 

isstellun'g . . . . . . .  :alternative":~ner~ieerzeu~un 
.- - . ~h6t'ovoltaik; ~blarkollektoren) 
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Die Träger des grünen blatts: I. Teil 

Greenkids Magdeburg e.V. 

zu mol 
ihnen hi 

ger sei snsiv mii 
(fb) Greenkids Magdeburg e.V. ist Seit 1998 arbeitet Greenkids aus- und Uber Sinn und Notwendigkeit 
eine eigenständige Magdebui dem intc t der BUNDju- der Atomenergienutzung diskzrtier- 
Jugend-U.mwelt- ..;:.!, . . . 

. , .  
ten. .i. : 

schutzorganisation. . . ::..' Unser Verein 'besteht 
Unser Ziel ist es, Kin- zum größten Teil aus 
der und Jugendliche engagierten Jugend- 
zum Schutz der Um- lichen, mit deren Hilfe 
wett :ivieren wir Demos und Semi- 
und 1öglich- nare durchfuhren 
keiten zum Aktiv- können. Unsere Mit- 
werden zu bieten. glieder bezahlen ei- 
Bei Greenkids kön- nen Beitrag von 30 
nen Kinder und Ju- Mark im Jahr. Das ist, 
gendliche bis zum verglichen mit den 
Alter von etwa 20 Mitgliedsbeiträgen 
Jahren mitarbeiten. Demonstration gegen das Atommüllager Morsleben anderer Vereine, ' 
Wir zeigen den Er- recht wenig. Und wir 
wachsenen durch Infostände und gend und der Naturschutzjugend 

brauchen jeden Pfennig, denn 
Aktionen, wie wir über ihr Handeln zusammen. So zum Beispiel bei 

unsere Projekte und Aktionen sind 
denken. der Organisation und Durchfüh- 

oft nicht nur sehr zeitaufwendig, 
rung von Seminaren, Infoständen Wir sind Oberparteilich aktiv. Die- sondern kosten auch einiges.' 

se Überparteilichkeit schließt die und Exkursionen. 

Zusammenarbeit mit Parteien in 
Trotrdem Iäßt sich in Einzelfällen 

bestimmten Umweltbereichen Ihr könnt bei der Planung und immer noch Ober die Beitragshöhe 

aber nicht aus, wenn diese ver- 
Realisierung von Projekten und reden, wenn sich jemand die Sum- 

nünftige Konzepte vorlegen. Der Aktionen mithelfen oder mit uns me nicht leisten kann. Schließlich 

Schutz der natürlichen Umwelt zusammen Broschuren und Flug- ist unser oberstes Ziel, Jugendli- 

und die Sicherung einer lebens- blätter erstellen. che zum Umweltschutz zu 

werten Umwelt fGr Kinder und Ju- Bei den Informationsveranstal- bewegen. 

aendliche dieser und s~äterer tungen, die wir jedes Jahr organi- 

Generationen stehen fOr uns an 
erster Stelle. 
Auch versuchen wir wo immer 
möglich mit gleichgesinnten Ver- 
bänden zusammenzuarbeiten. 
Denn nur gemeinsam sind wir 
stark! 
1997 bekamen wir starke Unter- 
stützung durch den BUND Sach- 
sen-Anhalt, der uns in seinen Räu- 
men Platz fur ein BOro zur Ver- 
fügung stellte. 

sieren, habt Ihr 
die Möglichkeit, 
viele interes- 
sante Dinge zu 
erfahren. 1997 
besuchten wir 
zum Beispiel 
das Atomkraft- 
werk Brokdorf, 
wo wir uns kn- 
tisch die Argu- 
mente der Be- 
treiber anhörten Exkursion durch den Schrotestau 
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Erlebter Frühling 1998 
Bundesweiter Kindennrettbewerb der NAJU 

von Dieter Kothe 
Manege frei fOr die ge rösteten und tausend mal täglich mit Futter - 
Frühlingsbotenl Auch in diesem gemanienen wurzeln Iäßt sich ein eine enorme Flugleistungl 
Jahr hat die Naturschutzjugend schmackhafter Kaffee-Ersatz Lassen wir uns also von den 
vier Frlihlingsboten ausgewählt. 
um Kinder. und Jugendliche 
zwischen 5 und 15 Jahren in die 
Natur hinauszulokken. 
Unsere ersten Frtlhlingsboten sind , 

Meister im Tarnen und Täuschen. 
Sie können wie Wespen, Bienen 
oder Hummeln aussehen, in 
Wirklichkeit handelt es sich immer 
um Schwebflieaen. lhre 

brauen. 
Unser dritter FrOhlingsbote 
fährt ab und zu aus der Haut: 
Wie alle Echsen streift die 
Blindschleiche gelegentlich 
ihre alte Holle ab; darunter 
kommt eine schimmernde 
neue, größere Haut zum 
Vorschein. Auch wenn sie so 
aussieht: Die 

Verkleidung, die der Fachmann Blindschleiche ist keine Die B'indschieiche 

als Mimikry bezeichnet, schützt Schlange, sondern eine Eidechse Frühlingsboten faszinieren und 
sie vor gefräßigen Vögeln. ohne Beine. Und sie hat einige inspirieren. Und Ober das Erlebte 

Tricks auf Lager: lhre 
Jungen bringt sie 
lebend zur Welt, anstatt 
Eier zu legen wie 
andere Echsen. Wird 
sie am Schwanz 
gepackt. so wirft sie das 
Schwanzende einfach 
ab - und schon ist sie 
wieder frei. 

sollen Geschichten geschrieben, 
gebastelt und Bilder gemalt 
werden. Kinder können sich allein 
oder in Gruppen beteiligen. Der 
vom Umweltbundesamt 
geförderte ~ettbewerb fordert die 
Kinder auf, der Naturschutzjugend 
von ihren Erlebnissen und 
Eindrücken beim Suchen und 
Beobachten der Frühlingsboten zu - 

Die Schwebfliege Der vierte berichten in Form von gemalten ,. F 

Schwebfliegenlarven erfreuen sich Frühlingsbote ist ein fröhlicher Bildem, Geschichten, Basteleien, ., 

bei Gärtnem Obrigens großer Kunstturner mit blauer Weste: die selbsterfundenen Spielen und 
Beliebtheit - mit gutem Grund: Sie Blaumeise. KopfOber baumelt das allem, was ihnen sonst noch 
verputzen täglich eine ordentlkhe nur zehn Gramm wiegende (Fortsekung auf Seite 7) 

Portion Blattläuse. Leichtgewicht gerne am 
Den zweiten Frühlingsboten lieben außeren Ende eines 
alle Kinder: aus den leuchtenden g e f ä h r I i C h 
Sonnen des Löwenzahns flechten s C h W a n k e n d e n 
sie Kränze und Sträußchen. Und Eichenzweiges beim 
beim Wegpusten der kleinen .Versuch, die Rinde 
Samen-Fallschirmchen einer abzureißen, um an 
Pusteblume kommen sie richtig leckere lnsekteneier zu 
ins Träumen. Aber auch gelangen. lhre Jungen 
Erwachsenen verschafft der beliefern die fleißigen, 
Löwenzahn Genuß: Aus den Eltem abrigens bis zu Die Biaumi, 
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Erlebter Frühling 1998 Bundesaericht urteilt: 

(Fortsetzung von Seite 6) 

einfällt. Der Phantasie sind 
keine Grenzen geseizt. 
Welche tollen Ideen Kinder zu 
diesen Themen haben, zeigten 
die mehr als 30.000 
Einsendungen, - die die 
Naturschutzjugend beim 
letztjahrigen Wettbewerb 
erhielt: da gab es 
selbstgemachte Spiele, riesige 
R e g e n w u r m k o l l a g e n ,  
Eichhörnchen-Tagebucher, aus 
Ton gefertigte Singdrosseln und 
viele wunderschöne, bunte Tier- 
und Pflanzenbilder. Die 
schönsten und einfallsreichsten 
Einsendungen werden mit 

Der Löwenzahn 

Buch- und Sachpreisen belohnt. 
Wer am Wettbewerb teilnehmen 
möchte, kann die Materialien gegen 

AKW stillgelegt! 
(GP) Am 14. Januar hat das 
Berliner Bundesverwaltungs- 
gericht das . Urteil des Ober- 
verwaltungsgerichts (OVG) Kob 
lenz bestätigt, das bereits 1995 
die erste Teilgenehmigung für 
das A W  Mülheim-Kärlich außer 
Kraft gesetzt hatte. Auf Druck 
des Stromriesen RWE war der 
Rechtsstreit bis vor das Bundes- 
gericht gefuhrt worden. Mit dem 
neuerlichen Urteil ist das Ende 
des seit rund zehn Jahren abge- 
schalteten Reaktors am Rhein 
endgültig besiegelt. 

B u n d e s g e s c h ä f t s s t e l l e ~  Ger0 LGcking, Atornexpertevon 
Königstraßle 74. 70597 Stuttgart. Greenpeace: Gedcht in 
Stichwort "Erlebter Frühling 1998". Berlin hat sich von den falschen 

Anzeige 

HanfMa Magdeburg 

Br1 V Wes I 
39104 Magdeiburg 

Telefo~ 391) 5430262 

--- T I 

'7 ylat V i e l  "' tun, 
I - lanzen wii an! - 

., einen Unkostenbeitrag unter Einsendeschluß für alle Beiträge siche~eitstechnischen und ener- 
folgender Adresse bestellen: ist der 30. , 3. giewirtschaftlichen Argumenten Juni 199t 
N a t u r s c h u t z j u g e n d ,  

Mit diesem Urteil geht ein jahr- 
zehntelanger Rechtsstreit zu En- 

der RWE-Vertreter nicht beein- 
drucken lassen und auch dem 
Druck aus Bonn standgehalten. 
RWE muß endlich die Verant- 
wortung filr eine untemehmeri- 
sche Fehlentscheidung übemeh- 
men." 

de. Ursprünglich war die Inbe- 
triebnahme des 13WMegawatt- 
Reaktors fUr 1978 vorgesehen; 
erst 1986 ging er dann ans Netz. 
Nachdem sich eine Teilgeneh- 
migung von 1975 als ungUltig 
erwiesen hatte, wurde der Atom- 
meiler schon 1988 wieder abge- 
schaltet. 1995 erklärte das OVG 
Koblenz eine Teilgenehmigung 
für ungOltig, , da Erdbebengefah- 
ren nicht berücksichtigt worden 
waren. 



drünes blatt JanIFeb 1998 

W E I C H G E S P Ü L T  

H O C H G L A N Z G E D R U C K T  

S E N S A T I O N S G E I L  

A N G E P A S S T  

DURCHKOMMERZIALISIERT 

V O L L F A R B I G  

U N K R I T I S C H  

U N P O L I T I S C H  

S I N D  A N D E R E  

In der Woche vom 23. - 29. März soll wieder ein Castor- 
transport durch die Bundesrepublik rollen. Doch diesmal 
nicht nach Gorleben, wie bei den letzten Transporten. 
Ziel der gefährlichen Fracht ist das nordrhein-westfäli- 
sche Ahaus. 
Am Wochenende vor dem mutmaßlichen Transpodter- 
min wird in Münster eine Auftaktkundgebung abgehalten 
werden. Diese beginnt gegen Mittag und endet etwa um 
15"" Uhr. Danach werden die Atomkraftgegner weiter 
nach Ahaus fahren, um sich dort in gewaltfreier Aktion 
dem Atommülltransport entgegenzustellen. Die örtliche 
Bürgerinitiative vermutet, daß der Castor im Laufe des 
Dienstags in Ahaus ankommt. 
Der AtommTilltransport, den voraussichtlich wieder Zehn- 
tauknde Polizisten begleiten werden, ist nach Aussagen 
des Polizeipräsidenten der einzige, der 1998 nach Ahaus 
rollen wird. 

Alternativenergien 
Am 25. April findet der "Tag der regenerativen 
Energien" statt. Organisiert wird er vom kirchlischen 
Forcchungsheim Wittenberg. Im Rahmen dieses Tages 
sollen verschiedene Anlagen der alternativen 
Energieerzeugung vorgestellt und für die Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden. In Magdeburg wird er vom 
ÖZIM organisiert. Besucher können die institutseigenen 
Solarkollektoren und die Photovoltaikanlage 
bewundern. Nähere Informationen gibts im ÖZIM 
(Adresse siehe Termine). 

Castortransport nach Ahaus 

Umweltschutz in Magdeburg 
So heißt die neue Broschüre der Greenkids, die über 
Umweltgruppen Magdeburgs, den Schutz der Umwelt in 
der Landeshauptstadt und Projekte der Jugend- 
Umweltschutzorganication berichtet. Das 24seitige Heft 
(zum Teil auch in Farbe) ist ab Ende Februar kostenlos in 
der Geschäftsstelle der Greenkids zu erhalten. 
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Greenkids-Aktion: 
Nistkastenbau auf dem Alten Markt 
(fb) Am Samstag, den 25. April 
werden Kinder und Jugendliche 
von ~ r k n k i d s  Magdeburg e.V. 
in der ~andeshau~tstadt 'eine 
Nistkastenbau-Aktion durchfüh- 
ren. ,, Beginn der Veranstaltung 
ist um 12"" Uhr auf dem Alten 
Markt. 
Die jungen Ummeltschützer wer- 
den an ihrem Stand über Bau, 
Bedeutung und Anforderungen für 
das Aufhängen von Nistkästen in- 
formieren. ,Außerdem ist geplant, 
Passanten, im wesentlichen Kin- 
der und Jugendliche, anzuspre- 
chen und ihnen anzubieten, ihren 
eigenen Nistkasten zusammenzu- 
bauen und dann mit nach Hause 
zu nehmen. Die Teile für die Nist- 
hilfen werden die Greenkids be- 
reits vorgefertigt zu ihrem Info- 
stand mitbringen, cio daß die Teil- 
nehmer sie wirklich nur noch zu- 

sammennageln müssen. 
Selbst in der Natur finden die 
Höhlenbrüter unter den Vögeln 
kaum noch geeignete Baume, in 
die sie ihre Nester bauen können. 
Meistens sind diese noch zu 
jung, als daß man mit Hohlen 
rechnen könnte. Schuld daran ist 
u.a. die Forstpolitik der Vergan- 
genheit, die gleichaltrige Mono- 
kulturen heranzüchtete und dann 
auf einen Schlag fällte, um die 
Fläche wieder neu aufzuforsten. 
Vor dieses Problem gestellt. sa- 
hen sich die Tiere gezwungen, 
auf andere Nistplätze auszuwei- 
chen. So nisten immer mehr V& 
gel direkt in der Stadt in Häuser- 
wänden. Vor allem an den Neu- 
baublocks- kann dies vermehrt 
beobachtet werden. 
Auch Nistkästen bilden eine sol- . 

che Alternative zu den selten , 

gewordenen natürlichen Hohlen. 
Mit ihrer öffentlichen Aktion wollen 
die Greenkids ihren Teil zur Ver- 
besserung der Brutmöglichkeiten 
für Magdeburgs (und Umgebung) 
Vögel beisteuern. 
Unterstützung erhofft sich der Ver- 
ein für seine Aktion vor allem von 
der Stiftung für Umwelt und Natur- 
schutz (SUN), die das benötigte 
Holz finanzieren soll, und von einer 
privaten Werkstatt, wo die Teile 
zurechtgeschnitten werden sollen. 
Wenn Du Lust hast, bei dieser Ak- 
tion der Greenkids mitzuwirken 
oder bereits im Vorfeld bei der Or- 
ganisation zu helfen, dann melde 
Dich im Büro der Greenkids, Te- 
lefon 0391/5433861, oder komme 
einfach mittwochs oder freitags zwi- 
schen 16"" Uhr und 18"" Uhr vorbei 
(Adresse siehe Impressum). 

Anzeige 
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Großfluqhafen Buchholz: 

993 MUR er denn sein. . . 
(IS) Alle wissen etwas darüber, 
viele wissen allerdings nicht so 
genau, was sie davon halten sol- 
len: einige Kilometer südwestlich 
von Stendal soll ein drittes in- 
ternationales Luftkreuz in 
Deutschland entstehen - der Groß- 
flughafen Stendal-Buchholz. 
Grund dafür ist der steigende Be- 
darf am Flugverkehr. Außerdem 
befinden sich die zwei schon be- 
stehenden Großflughäfen in 
FranMurüM. und in München, d. h. 
beide im Südwesten Deutsch- 
lands. 
Jedoch gibt es auch eine Menge 
Argumente gegen den Großflug- 
hafen bei Stendal. 
Der gmrbliche Flugverkehr wird 
stark subventioniert. Er ist nämlich 
von der Mineralölsteuer befreit. 
Laut dem Bundestagsprotokoll 
vom April 1994 sind dem Staat 
1992 deswegen etwa 6,7 Mrd. DM 
verloren gegangen. Sollten die 
Subventionen einmal gekarrt oder 
gar gestrichen werden - und wir 
wissen, daß es dem Staat ständig 
an Geld mangelt - Mlrde das zu 
einer drastischen Senkung des 
Bedarfs führen, - da der Flugver- 
kehr dann für die meisten Kunden 
zu teuer wäre. In diesem Fall wäre 
die Notwendigkeit eines weiteren 

Großflughafens keinesfalls mehr 
gewährleistet. Bereits 1991 be- 
schloß die Bundesregierung, die 
Mineralölsteuerbefreiung für den 
gewerblichen Flugverkehr aufzu: 
heben. Bundesumweltministerin 
Angela Merke1 unterstützt die For- 
derung des BUND nach der Ein-. 
f0hrung einer Kerosinbesteuerung 
auf EU-Ebene. 
Das Flugzeug gilt als gefähr- 
lichster Klimakiller. Es emittiert 
u.a. CW, CO, NOX, Kohlenwas- 
serstoffe und Ruß in größeren Hö- 
hen als das Auto und ist somit an 
Klimaänderungen beteiligt. Das 
Fliegen gilt sogar als emissions- 
intensivste Transportart. Der Luft- 
verkehr führt zu Eiswolken in etwa 
acht Kilometern Höhe. größeren 
Ozonwerten in der Troposphare, 
wo es fur die Lebewesen giftig ist, 
zur Verringerung der Ozonwerte in 
der Ozonschicht und zur Zunahme 
von C02 in allen Schichten. Daher 
ist ein dritter Großflughafen nicht . 
mit den Klimazielen der Bundes- 
regierung zu vereinbaren. 
Durch den Bau der Start- und 
Landebahnen, neuer Zufahrts- 
Wege (Autobahnen und ICE-Glei- 
se) und neuer für den Flughafen 
notwendiger Gebaude werden vie- 
le Flächen versiegelt. Das führt 

zur Zerstörung mehrerer Biotope 
und landwirtschaftlich genutzter 
Flachen. 
Der Großflughafen wird durch die 
An- und Abflugschneisen der Flug- 
zeuge auf viele Landschafts- und 
Naturschutzgebiete Auswirkungen 
haben, zum Beispiel auch auf die 
Colbitz-Letzlinger-Heide. Die hö- 
heren Lärmbelastungen werden 
viele der Tiere - auch viele sel- 
tene, geschützte Arten - aus ihren 
teilweise kaum noch vorhandenen 
Lebensräumen vertreiben. 
Wird der Flughafen Stendal-Buch- 
holz gebaut, müssen einige der 
Berliner Flughafen geschlossen 
werden. Ein großer Teil des dann 
arbeitslosen, aber qualifizierten 
Personals wird daraufhin in der 
Altmark angestellt werden. Somit 
wird kejne nennenswerte Anzahl 
an Arbeitsplätzen für die sachsen- 
anhaltinische Bevölkerung ent- 
stehen. 
Lassen wir uns die gesamten 
Argumente durch den Kopf gehen, 
werden wir unweigerlich zu folgen- 
der Frage kommen: Muß er denn 
wirklich sein, der neue, große 
Flughafen mitten in der schönen 
Altmark? 
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Wirtschaftsförderung im Osten: 
Bloß nicht subventionieren! 
"On Oliver 

Mio DM Zuschüsse gewährt, für ein neu auflegt und zusammen mit der 

Kaum ist die Milliardenpleite der 
Erschließung unnötiger Gewerbe- 
gebiete auf der gmnen W- i e r  
den Teppich gekehrt, ist das nächste 
Kapitel zur fragwürdigen Veraus- 
gabung von angebiii so knappen 
Steuermitteln im Gange: 
Allerorten traumt man davon, sich 
zukünftig in 'Erlebnisbädem' und 
Tourismuszentren zu entspannen. 
Gleichzeitig soll damit der wirt- 
schaftliche Aufbruch maßgeblich 
gef6rdert werden. Diese neuen 
Träume von Wirtschaffsministerien, 
Bürgermeistern und Pdikern sollen 
mittels erheblicher Investitions- 
zuschüsse aus dem Fördertopf 
"Gemeinschaftsaufgabe (GA) Ver- 
besserung der regionalen Wirt- 
schaffsstniktuf realisiert werden. Der 
Freistaat Sachsen hat die Bäder- 
förderung schon wieder, arigesichts 
katastrophaler Folgekosten für die 
Kommunalhaushatte, eingestellt. In 
Sachsen-Anhalt ist man momentan 
daran, die gleichen Erfahrungen 
nachzuvollziehen. Darüber hinaus 
setzt der ehemalige Treuhand- 
manager und jeiziger Wirtschafts- 
minister Schucht auf in verschiedener 
Hinsicht höcbst fragwOrdge Groß- 
projekte. Für eine Formel-1-Renn- 
strecke in Oschersleben wurden 26 

riesiges Tourismuszentnim im Vor- 
harz mit etlichen Goifpläizen, Erleb- 
nisbad, Musicalhaus usw. über 230 
M i i  DM bewilligt 
Die Entscheidungsprozedur Ober di i  
Vergabe von zwei-. manchmal drei- 
stelligen Millionenbeträgen mutet in 
Zeiten moderner betriebs- und 
volkswirfschafüicher Entscheidungs 
und Bewertungmerfahren archaisch 
an; nicht selten gibt der 'gute 
Eindruck" eines Ministers oder 
Staatssekretärs oder der politische 
Proporz den Ausschlag. Wohin dies 
zusammen mit dem Totschlag- 
argument 'Arbeitsplätze8 geführt hat, 
zeigt das Beispiel Center Parcs. War 
man bis vor nicht allzu langer Zeit 
froh, überhaupt einen Standort in 
Deutschland gefunden zu haben, so 
fordert man heute zusatrlich erkleck- 
liche Steuermittel ein. Hier zeigen 
sich aber auch die Grenzen der 
bisherigen Förderpolitik. So wurde 
das Vorhaben in Köseiii troiz der 
Zusage erheblich finanzieller Unter- 
stützung aus GA-Mitteln, erst einmal 
um ein Jahr verschoben. Begrün- 
dung: Der potentiellen Kundschaft 
fehle noch die Kaufkraft 
Nichts zu Mren und zu sehen ist wxn 
Bundeswirtschaftsministerium, das 
jährlich die Rahmenpläne fUr die GA 

Europäischen Union die Kofinanzie- 
rung für die Wirtschaftsförderung 
der Lander leistet. Jede Subvention 
ist ftlr den überzeugten MarMwirt- 
,schaftler Re- wohl solange gut, 
als diese sich wie auch immer unter 
dem Begriff "Wirtschaftsforderung" 
subsumieren Iäßt. Durch diese Hal- 
tung, die von den Wimftsminis- 
terien der Länder, egal welcher 
Couleur, geteiit wird, werden "Fehl- 
allokationen", so der Fachterminus 
der Wirtschaftswissenschafiler, 
geradezu provoziert 
Dadurch wird die Chance vertan, 
beim Ausbau einer langfristig wirk- 
samen Infrastruktur das Staatsziel 
Umweltschutz einzufordern. Der 
Ausbau von Schulen, Universiiten, 
Kläranlagen oder die Sanierung 
von Altbrachen ucw. nach Vor-. 
gaben, die den Stand der genehmi- 
gungsrechtiichen Normen liber- 
schreiten würden, könnte ein 
StandortFaktor für sich sein. 
Eine Neugestaltung der Wrt- 
schaftsf6rderpolitik1 nicht nur in den 
neuen Bundesländern, ist deshalb 
ObedZillig. Bis dahin wünscht man 
sich, daß manche Mark für den 
Aufbau Ost lieber nicht ausgegeben 
wird. 

Umweltschutz bei Karstadt: ... wieso eigentlich Plastiktüten? 
(dal) Die Greenkids führten im 
Januar mit Vertretern der Geschäfte- 
leitung des Kaufhauses ein Gesprädi 
über Umweitschutzmaßnahmen bei 
Karstadt Sie hatte zuvor festgestellt, 
daß Karstadt ein breites Angebot an 
Produkten aus Recyclingpapier hat. 
Am Kopierer bietet Karstadt Umwett- 
schutzpapier an, das sogar billiger als 

weißes Papier ist Außerdem ver- 
kauft Karstadt Nachfüllpacks. für 
Shampoos und ähnliches. In der 
Lebensmittelabteilung kann sogar mit 
selbst mitgebrachten Gefäßen ein- 
gekauft werden. 
Unsere Hauptkritik. besteht darin, daß 
bei Karstadt zu viele Plastiktüten aus- 
gegeben werden. Bei unserer Aktion 

''Wir tauschen Baumwolltaschen 
ge-gen Plastiktüten" im Juli 1997 
waren etwa ein Drittel der ca. 250 
einge-tauschten Plastiktüten von 
Kar-stadt Diese übergaben wir bei 
unserem Gespräch zur Wieder- 
verwertu@ den Vertreterhnnen der 
Geschäfbleitung. - 
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Atommüllager Morsleben: 

Selbst Betreiber bezweireln 
von Dr. RoN Ummemann, Allbeitsg~ppe Morsleberi 

In offensichtlicher Eile und unter 
strengster Geheimhaltung werden 
derzeit von den Beitreibem des 
Atomkios Morsleben Planungen 
und Vorsorgemaßnahmen getrof- 
fen, einsturz- und gebirgsschlag- 
gefährdete Bereiche des Bergwerks 
zu sichern. Ein interner Bericht der 
Betreibergesellschaft, der Green- 
peace und dem BUND vorliegt, 
spricht von nicht 'auszuschließen- 
dem Versagen der Salzschichten 
Ober den mit radioaktiven Abfällen 
befllllten Abbauen 2 und 3 im 
SMeld Bartensleben.' Wann ein 
solches Versagen (in der Fach- 
sprache 'Gebirgsschlag) eintreten 
wird, ließe sich zeitlich nicht fest- 
legen: in einer Stunde oder in eini- 
gen Jahrzehnten. , 

NicM nur dieser Bereich des End- 
lagers ist brüchig und marod: im 

cherheit der Grube Morsleben 
wird damit von den Betreibern 
selbst in Zweifel gestellt und 
entspricht in keiner Weise den 
Standardanforderungen fllr 
Endlager, wie sie 
beispielsweise an den 
Salzstock Gorieben oder 
Schacht Konrad gestellt wer- 
den. Die Bundesregierung und 
ihre Betreiber können der Of- 
fentlichkeit in keinerlei Hinsicht 
gewährleisten, daß es in abseh- 
barer Zukunft keine Freisetzung 
von radioaktiven Stoffen auf- 
grund eines Gebirgsschlages 
kommt. Die Folgen hienron W& 

ren unabsehbar. Daher ist es 
ein Skandal, das Endlager wei- 
terhin zu betreiben und so zu 
tun, als hatte man alles im Griff. 
Nicht nur aus diesen Gründen- 

Zentralfeld des Gruben- H 
abschnitts Bartensleber 
wurde schon zu DDR 
Zeiten durch Untersu. 
chungen belegt, daß die rtdi,' 

stoppen. Eine Entscheidung des 
Gerichts wird filr die nächs-ten 
Tage enivartet. 
In Morsleben sind derzeit schon 
Ober 35.000 Kubikmeter leicht- und 
mittelradioaktive Abfälle eingela- 
gert worden. Die Bundesregierung 
beabsichtigt bis zum Jahr 2000 
weitere 20.000 Kubikmeter im in- 
zwischen aufbereiteten W e i d  
endzulagem, obwohl die Standort- 
genehmigung von 1973 nur 45.000 
Kubikmeter zulaßt. Weiterhin will 
die Betreiberin die Gewichte der 
Atommüllfasser von 400 auf 1.200 
kg erhohen. Hierzu und zu den 
Versatzmaßnahmen im Zentral- 
und Südfeld muß es unseres Er-. 
achtens ein 
Planfeststellungsverfahren geben, 
da es sich um wesentliche Anderun- 
gen der Dauerbetriebsgenehmi- 

gung für das 
Endlager aus 
dem Jahr 1986 
handelt. 
'Der weitere Be- 

hier vorhandene Salzbar- trieb des Atom- 
riere oberhalb der Abbau- lagers Morsleben 
hohlräume eine genngc ist damit nicht nur 
Standfestigkeit besitzt. ein Sicherheits- 
Die Hohlräume des Zen- risiko, sondern 
tralfeldes sollen nach An- auch rechts- 
gaben der Betreiber be- widrig. Zusam- 
reits in den nächsten - men mit Green- L 

,n gegen d Jahren durch Einbringen peace fordern wir 
von Versatzmaterial gesi- den sofortigen 
chert werden. Dennoch wird gleich- hat der BUND Sachsen-Anhalt Stopp der Einlagerung in die 
zeitig geplant und bereits konkret in Zusammenarbeit mit Green- gefährliche Atornmüllkippe', so der 
vorbereitet, radioaktiven Müll in das peace einen Eilantrag vor dem BUND und Greenpeace in einer 
Ostfeld der Grube zu schaffen. Oberverwaltungsgericht Mag- gemeinsamen Presseerklarung am 
Die von der Atomklo-Befürwortenn deburg gestellt. die Einlagerung 4. Februar 1998. 
Angela Merkel so hochgelobte Si- von radioaktivem Mall sofort zu D 


